
JAHRESBERICHT 2020



2020
LANDKREIS
WITTMUND

J a h r e s b e r i c h t

Der Landkreis in Zahlen

10  
weiterführende 

Schulen mit 
4.288 Schüler*innen 

(Stand: 10.09.2020)

24
Ortsfeuerwehren

472
Mitarbeiter*innen

beim Landkreis 
Wittmund

16.276 sozialver- 
sicherungspflichtige  

Beschäftigungs- 
verhältnisse  

(Stand: 30.06.2020)

Piktogramm

35
Regionalbuslinien

171,469 km
Kreisstraßen

57.612 
zugelassene  
Fahrzeuge

56.926
Einwohner*innen

105,917 km
Radwege

541
Baugenehmigungen

(Stand: 2020)

√

ca. 4 ha  
Wildblumenwiese 

wurden im Stiftungs- 
gebiet neu angelegt

3.300.000 €
Investitionen in und 

am Krankenhaus 
Wittmund

€
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Grußwort von 
Landrat Holger Heymann

Sie halten heute den ersten offiziellen Jah-
resbericht der Kreisverwaltung Wittmund für 
das abgelaufene Jahr 2020 in Ihren Händen. 
Und ja: Es ist, unter dem Eindruck der noch 
längst nicht ausgestandenen Corona-Pande-
mie, kein normaler Jahresbericht geworden. 
Denn die Pandemie hat alles über den Hau-
fen geworfen, was man sich nur vorstellen 
kann. Insofern ist dies ein Bericht unter dem 
Eindruck einer weltumspannenden Gefahr, 
die auch im Landkreis Wittmund ihre Spuren 
hinterlassen hat.

Nichtsdestotrotz finden Sie erstmals zusam-
mengefasst und optisch im frischen Design 
des Landkreises interessante Berichte der 
Abteilungen und Ämter der Kreisverwaltung 
aus ihren jeweiligen Tätigkeitsbereichen. 
Denn der Landkreis hat trotz Corona seine 
Arbeit für die Bürgerinnen und Bürger nicht 
eingestellt, sondern sich sehr bemüht, sei-
ne gesetzlichen Aufgaben mit dem Geld der 
Steuerzahler zu erfüllen. 

Es ist der Rückblick auf ein schwieriges, aber 
erfolgreiches Jahr, in dem wieder viele Wei-
chen gestellt wurden, um uns für die Zukunft 
noch besser aufzustellen, als kompetenter 
Ansprechpartner für Bürgerinnen und Bür-
ger, für die Wirtschaft und als attraktiver 
Arbeitgeber im ländlichen Raum.

Jahresberichte dieser Art wollen wir künftig 
jährlich anbieten und als ständig verfügbares 
Produkt auf unserer neuen Internetseite für 
Sie zum Schmökern, Herunterladen und Aus-
drucken präsent halten. 

Viel Spaß beim Lesen.

Ihr Holger Heymann, Landrat

Bild Holger heymann

Sehr geehrte Damen und Herren, 
liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger,
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Eine Katastrophe, die nicht  
enden will

Erste Infektionswelle rollte auf uns zu
Dann aber nahmen die Dinge ihren Lauf – mit 
der ersten Infektionswelle, die erst im Mai 
abklang. Aufgrund vergleichsweise geringer 
Infektionszahlen fuhr die Kreisverwaltung die 
andauernde Präsenz des Stabes für außerge-
wöhnliche Ereignisse (SAE), der rund zehn 
Wochen täglich im Stabskeller arbeitete und 
19 Allgemeinverfügungen zur Steuerung in 
der Pandemie auf den Weg brachte, zurück. 
Die Stabsmitglieder kehrten ab dem 25. Mai 
weitgehend auf ihre normalen Arbeitsplätze 
zurück. Aber sie nahmen ihre Stabsfunktion 
mit in den Arbeitsalltag. „Damit reagieren 
wir flexibel auf die herrschende Lage, die 
sich natürlich auch jederzeit verschlechtern 
kann“, sagte Landrat Holger Heymann, der 
ebenfalls ins Hauptgebäude zurückkehrte. 
Im Sommer blieb das Infektionsgeschehen 
im Landkreis sehr moderat.

Beim „Dauer-Krisenstab im Hintergrund“, 
der sich weiter wöchentlich traf, ist es wäh-
rend der zweiten Infektionswelle ab dem 
Herbst 2020 geblieben. Auch das Bürgertele-
fon wird seit der Jahresmitte jeweils dezent-
ral von den Arbeitsplätzen der Mitwirkenden 
weiterhin betrieben, je nach Inzidenz auch 
am Wochenende – und so ist es noch.

Zweite Infektionswelle zum Ende des Jahres
Die zweite Welle der Pandemie hat den Land-
kreis kurz vor Weihnachten mit einem mas-
siven Infektionsausbruch im Carolinensieler 
Alten- und Pflegeheim Carolinum erwischt. 
Viele Menschen der Altersgruppe 80+ sind 
in Zusammenhang mit dem Virus gestorben. 
Der Inzidenzwert stieg deutlich an. Am 15. 
Dezember meldete der Landkreis beim Land 
Niedersachsen sein gefordertes Impfzent-
rum in der Esenser Jugendherberge einsatz-
bereit – es kam aber wegen fehlenden Impf-

stoffes im Jahr 2020 nicht mehr zum Einsatz. 
Als dieser kurze, längst nicht alles erfassende 
Jahresbericht im Februar 2021 entstanden 
ist, wurden im Landkreis erste Mutationen 
des britischen Typs B1.1.7 nachgewiesen. 

Impfzentrum des Landkreises Wittmund
Ende Dezember startbereit
Die Impfkampagne in Esens - stationär und 
mit mobilen Impfteams - ist angelaufen, 
Ende offen. Geblieben ist der immens hohe 
Arbeitsaufwand im Gesundheitsamt, die in 
Deutschland zur Eindämmung der Pandemie 
eingesetzte Containment-Strategie umzu-
setzen. Originäre Aufgabe mussten hinten-
anstehen, um die weitere Ausbreitung zu 
verhindern, mit massiven In-Quarantäne-
Setzungen von Infizierten und Kontaktperso-
nen. Unterstützt wurde das Gesundheitsamt 
vor allem von Kräften des Ordnungsamtes, 
das als Katastrophenschutzbehörde quasi 
die Geschäftsführung des Stabes übernom-
men hatte (sowie die Ausgestaltung der 
Impfkampagne). Hilfe kam aber auch aus vie-
len anderen Ämtern. Zum Teil wurden Exper-
ten-und Kernteams gebildet, um besondere 
Aufgaben abzuarbeiten oder Szenarien wie 
die Einrichtung eines lokalen Behelfskran-
kenhauses zu planen. 

Kreisübergreifende Zusammenarbeit
Flankiert wurde die Stabsarbeit durch viel-
fältige Kommunikationsstränge mit allen 
Kommunalspitzen im Kreisgebiet, hiesigen 
Ordnungsämtern, kreisübergreifend mit den 
Nachbargebietskörperschaften, den Krisen-
stäben beim Land, dem NLT, den Abgeordne-
ten sowie der externen Koordinierungsgrup-
pe, die anlassbezogen tagte. Dort sind die 
Krankenhausführung, Kreisärzteschaft, Ge-
sundheitsamt, Kreisspitze, Polizei und Kreis-
feuerwehr vertreten.

Seit Frühjahr 2020 
veröffentlicht der 
Landkreis für die Bür-
gerinnen und Bürger 
regelmäßig Zahlen, 
Daten und Fakten zur 
aktuellen Lage der 
Corona-Pandemie 
im Kreisgebiet beim 
sozialen Netzwerk 
Facebook.

Die erste Pressemitteilung der Kreisverwal-
tung zur Pandemie Anfang Februar lautete: 
„Im Landkreis Wittmund hat es in der ver-
gangenen Woche einen aktuellen Verdachts-
fall auf die Infektion eines Kreisbewohners 
mit dem Coronavirus gegeben. Doch der Fall 
hat sich am Freitag (07.02.2020) letztlich 
nicht bestätigt. Das teilt das Gesundheitsamt 
des Landkreises mit.“ Dies war der zweite 
Verdachtsfall, der bekannt wurde. Das Ge-
sundheitsamt beobachtete aufmerksam die 
Entwicklung. 
Wenige Wochen später wandten sich die 
Landräte Holger Heymann (Wittmund), Mat-
thias Groote (Leer), Olaf Meinen (Aurich) 
und Emdens Oberbürgermeister Tim Kruit-
hoff gemeinsam an alle Ostfriesen: „Rück-
sichtnahme in Zeiten von Corona bedeutet, 
dass wir vorsichtig sind für die anderen. Für 
die, die besonderen Schutz benötigen: für 
die Älteren, für Mitbürgerinnen und Mitbür-
ger, die durch eine Erkrankung vorbelastet 
sind - und für unser medizinisches Personal, 
das gesund bleiben muss, damit Ärzte und 
Pflegekräfte sich weiterhin um die Kranken 
kümmern können.“ 

Erste Regeln wurden verkündet
Veranstaltungen mit mehr als 1000 Teilneh-
mern waren abzusagen, auch unterhalb der 
1000er-Grenze wurde genau geprüft, Risiken 
abgewogen. Man verzichtete zunächst auf 
eigene Veranstaltungen – ausgenommen 
die zur Aufrechterhaltung des öffentlichen 
Lebens. Das Niedersächsische Sozialminis-
terium hatte bereits ein Betretungsverbot 
für Reiserückkehrer aus Risikogebieten und 
besonders betroffenen Gebieten für Ein-
richtungen wie Schulen, Kindertagesstät-
ten, Kindertagespflegestellen, Kinderheime, 
Krankenhäuser, Alten- und Pflegeheime, 
Hochschulen und Landesbildungszentren 
verfügt. Auch als es anfangs erste wenige 
Corona-Fälle gab, waren vorbeugende Maß-
nahmen erforderlich. Gesundheitsamtsleiter 
Peter Elster erklärte, man müsse die Ausbrei-
tung des Virus möglichst lange hinauszögern: 
„Wir müssen jegliche Zeit gewinnen, die wir 
gewinnen können.“ Um das Gesundheitssys-
tem bestmöglich auf Zeiten vorzubereiten, in 
denen die Zahl der Fälle deutlich steige. „Das 
wird einfacher, wenn es langsam kommt“, 
sagte Elster. 

In der ersten Phase 
der Pandemie kam 

der Stab für außerge-
wöhnliche Ereignisse 

(SAE) mit Landrat 
Holger Heymann 

täglich, zum Teil auch 
am Wochenende, 

unter der Leitung von 
Uwe Hinrichs (vorne 

rechts) im Stabskeller 
zusammen. 

Foto: Ralf Klöker,  
Pressestelle
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Ergänzend zu den Erkennt- 
nissen aus der Bürgerbefragung 
und den Expertengesprächen 
wurden im Jugendworkshop vier 
relevante Schwerpunktthemen 
diskutiert: Ausbildung, Freizeit, 
Mobilität und Sport. Nach diesen 
Beteiligungsschritten wurde  
eine SWOT-Analayse erstellt.

In Expertengesprächen wurden 
die Themen Mobilität, Schule, 
Wirtschaft, Landwirtschaft, 
Tourismus, Gesundheit  
sowie Ehrenamt  
und Feuerwehr  
fachlich 
beleuchtet.

ZIEL

START Ein Leitbild für den  
Landkreis Wittmund

Wie soll sich der Landkreis Wittmund bis 
zum Jahre 2030 entwickeln? Mit diesem poli-
tischen Auftrag wurde im Herbst 2018 die 
Firma Cima beauftragt, gemeinsam mit den 
Menschen aus dem Harlingerland, ein Leitbild 
für die nächsten zehn Jahre zu entwickeln. 

In der ersten Projektphase wurde eine umfas-
sende Bürger- und Öffentlichkeitsbeteiligung 
durchgeführt. Aus den Erkenntnissen aus der 
Beteiligung und der Analyse der Rahmenbe-
dingungen wurden aufbauend auf eine SWOT-
Analyse Leitlinien und -ziele sowie Maßnah-
men für die fünf Handlungsfelder entworfen. 
In einer politischen Diskussion wurden diese 
sodann weiter konkretisiert, sodass das Leit-
bild in seiner Gesamtheit einstimmig durch den 
Kreistag im Oktober 2020 beschlossen wurde. 

Wirtschaft: Das Thema Wirtschaft beinhaltet 
typische Rahmenbedingungen, wie die Ab-
wendung des Fachkräftemangels sowie die 
Einbindung der Jugendlichen in den Arbeits-
markt. Aber auch die Imageverbesserung des 
Landkreises, um mehr Fachkräfte in die Re-
gion zu locken, wird in diesem Handlungsfeld 
Thema sein. Eine stärkere Zusammenarbeit 
zwischen Bundeswehr und regionaler Wirt-
schaft sowie die Unterstützung der Landwirte 
sind weitere Themen in diesem Handlungsbe-
reich.

Tourismus & Natur: Unter dem Handlungsfeld 
Tourismus & Natur sind die Stärken subsum-
miert, durch die sich der Landkreis gegenüber 
anderen Destinationen hervorhebt. Der Land-
kreis Wittmund punktet insbesondere durch 
seine naturräumlichen Qualitäten. Um diese 
Potenziale besser zu nutzen, sind Anstren- 
gungen zur Verbesserung der touristischen 
Aspekte und der Vermarktung der touris- 
tischen Angebote notwendig.

Bildung & Gesundheit: Hier werden vor allem 
Themen zum Ausbau des Bildungsstandortes 
und die Optimierung der Gesundheitsversor-
gung im Landkreis Wittmund behandelt. Un-
ter anderem geht es dabei um die Bestands-
erhaltung und Sanierung der Schulen, um den 
jungen Menschen auch zukünftig eine gute 
Bildungsmöglichkeit zu bieten. Das Leitbild 
für den Landkreis Wittmund sieht den demo-
graphischen Wandel als Chance, mit dem z. B. 
Fachkräftepotentiale gezielt entwickelt wer-
den können.

Verkehr, Energie & digitale Infrastruktur:
Unter dem Themenfeld Verkehr sind alle  
relevanten verkehrlichen Bedingungen zu ver-
stehen, die durch die Bürger, Touristen und 
Gäste sowie auch durch die Wirtschaft ge-
nutzt werden. Hierzu zählt insbesondere die 
Erreichbarkeit und Anbindung der einzelnen 
Inseln und Gemeinden durch den SPNV und 
ÖPNV. Die weiteren Themen in diesem Hand-
lungsfeld befassen sich überwiegend mit der 
nachhaltigen Energiewende durch erneuer-
bare Energien und dem Breitbandausbau.

Freizeit & Ehrenamt: Das Themenfeld Frei-
zeit und Ehrenamt zielt auf das Miteinander 
der Bürgerinnen und Bürger ab und fokussiert 
maßgeblich die Potenziale des Landkreises, 
durch die das Leben der Bürger abseits all-
täglicher Bedürfnisse abgedeckt werden. Im 
Rahmen der Vereinsarbeit in den Bereichen 
Sport, Kultur oder Freiwillige Feuerwehr hat 
das ehrenamtliche Engagement im Landkreis 
eine große Bedeutung für den gesellschaft- 
lichen Zusammenhalt. Um das Miteinander 
im Landkreis auch zukünftig zu stärken, be-
handelt das Handlungsfeld u. a. den Ausbau 
der Sport-, Freizeit- und Kulturangebote, die 
attraktivere Gestaltung der Vereinsarbeit so-
wie die Förderung des Ehrenamtes.

Details zum Leitbild-
prozess unter:
https://www.land-
kreis-wittmund.de/
Politik-Verwaltung/
Politik/Leitbild/

? 

Zum Auftakt des Leitbild- 
Prozesses wurde der  
gesamte Landkreis mit  
dem Landrat und Vertretern 
der Kreisverwaltung mit dem 
Bus befahren. Ziel war es, erste 
Informationen zu den Stärken 
und Schwächen des Landkreises 
zu erfahren sowie potenzielle 
Chancen und Risiken zu identi-
fizieren.

Okt. 2018

Mitte Okt. - Ende Dez. 2018

Die Bürgerbefragung auf der 
Projekthomepage wurde akti-
viert und als Printbefragung 
ausgelegt. Die Bürger konnten 
ihre Meinung zu den Stärken 
und Schwächen des  
Landkreises mitteilen  
und Verbesserungs- 
vorschläge machen.

Ende Dez. - Ende Jan. 2019

Juni 2019

Nov. 2019

Sept. 2020
Aufbauend auf die SWOT- 
Analayse wurden Leitlinien und 
-ziele sowie Maßnahmen  
erarbeitet, die dann in einer
          IHK-Beiratssitzung eruiert
               und konkretisiert  
                 wurden.

Aufbauend darauf wurden die 
Leitlinien und -ziele sowie Maß-
nahmen von den Fachausschüs-
sen nochmals diskutiert und 
angepasst. Den Abschluss den 
Beteiligungsprozesses stellte die 
Vorstellung des finanziellen 		
Leitbild-Berichts in der Kreis- 
	 tagssitzung dar. Zuvor wurde 	
	 das Leitbild im Kreisausschuss 	
	 einstimmig beschlossen.

? 

? 

Unser Weg zum Leit-
bild – Über mehrere 
Erarbeitungsschritte 
wurde ein Rahmen-

konzept für die 
zukünftige Entwick-

lung des Landkreises 
Wittmund bis 2030 

erstellt.

Das erarbeitete Leit-
bild ist eine Orien-
tierungshilfe, welche 
dazu beitragen soll, 
den Landkreis Witt-
mund in den kommen-
den Jahren zu stärken 
und insbesondere als 
Arbeits-, Wohn-,
Lebens- und Urlaubs-
ort zu etablieren.

https://www.landkreis-wittmund.de/Politik-Verwaltung/Politik/Leitbild/
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Landkreis mit neuer und  
schicker Visitenkarte im Internet

Die neu strukturierte 
Website erfüllt alle 
Anforderungen an 
mobile Endgeräte.

Die Kreisverwaltung Wittmund hat ihre 
in die Jahre gekommene Internetpräsenz 
technisch, inhaltlich und funktional über-
arbeitet und den neuen Internetauftritt  
www.landkreis-wittmund.de für die Bürger-
freigeschaltet. Landrat Holger Heymann lobt 
die neue Visitenkarte des Landkreises als sehr 
modern. „Der alte Auftritt war nicht mehr 
zeitgemäß, das wussten wir. Nun haben wir 
einen sehr modernen Auftritt, der sich auf 
allen Endgeräten vernünftig darstellen lässt“, 
so der Verwaltungschef. Auch hinsichtlich 
der Barrierefreiheit und sonstigen Erforder-
nissen an eine moderne Internetseite könne 
man nun beim Internetsurfer punkten. Es 
gehöre inzwischen für eine Kreisverwaltung 
einfach dazu, sich im Netz vernünftig zu posi-
tionieren. Heymann: „Mit dem neuen Look 
und Feel kommen wir sehr jung und leben-
dig rüber“. Das sähen inzwischen viele so. 
Sein Dank gelte den Mitarbeitern, die den 
Relaunch, die Neugestaltung, auf der Basis 
einer neuen Systemwelt umgesetzt hätten 
– trotz Corona. Man habe damit den richti-
gen Weg eingeschlagen und werde diesen im 
Zuge der forcierten Digitalisierung der Kreis-
behörde konsequent weiter verfolgen.

Die neue Homepage bietet einen schnellen 
Überblick und einen schnellen Zugriff auf 
die wesentlichen Inhalte der Internetseite. 
Mit der neuen, zentral platzierten und kom-
fortablen Suche komme man jetzt schnell 
zu den gewünschten Ergebnissen. Auch op-
tisch zeigten die neue Seiten, wie schön es 
im Wittmunder Kreisgebiet sei. Neu ist etwa 
auch der integrierte Veranstaltungskalender 
der OTG in Leer auf der Startseite. Dort finde 
man dann, wenn es wieder kulturelle Ange-
bote nach der Corona-Pandemie gebe, für je-
dermann und jede Frau Hinweise auf schöne 
Freizeitangebote im Landkreis.

Die neue Seite wird in den nächsten Wochen 
und Monaten sukzessive immer weiter ent-
wickelt. Ein Ziel ist es unter anderem, dass 
bald erste Dienstleistungen der Kreisverwal-
tung komplett, von der Antragstellung bis zur 
Bezahlung,  digital erledigt werden können.

Neben der neuen Internetpräsenz baute 
der Landkreis seinen Informationsservice im 
World Wide Web aus. Er ist  2020 mit einer 
offiziellen Unternehmensseite dem sozialen 
Netzwerk Facebook beigetreten. User finden 
dort tagesaktuelle Neuigkeiten rund um den 
Landkreis wie zum Beispiel aktuelle Stellen-
angebote, Veranstaltungshinweise, behörd-
liche Meldungen, aktuelle Corona-Zahlen, 
Blitzer-News und vieles mehr. Über die Nach-
richten- oder Kommentarfunktion können 
die Bürger auf direktem Wege mit dem Land-
kreis in Kontakt treten – das Angebot wird 
auch gerne angenommen. 

Kreishaus online –
zukünftig sollen erste 
Dienstleistungen der 
Kreisverwaltung 
komplett, von der 
Antragstellung bis zur 
Bezahlung, digital er-
ledigt werden können.

Die Internetpräsenz 
des Landkreises wurde 
technisch, inhaltlich 
und funktional über-
arbeitet. Sie bietet 
den Usern jetzt auf al-
len Endgeräten einen 
schnellen Zugriff auf 
gewünschte Inhalte.

Seit 2020 präsentiert 
sich der Landkreis 

Wittmund mit einer 
offiziellen Unterneh-

mensseite im sozialen 
Netzwerk Facebook.
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Bautätigkeit weiterhin  
auf hohem Niveau

9,1%
m e h r  B a u g e n e h m i g u n g e n  

a l s  i m  Vo r j a h r

Grafik

Ungebrochen ist der Bauboom im Landkreis 
Wittmund. So gingen dort exakt einhundert 
Bauanträge mehr ein als im Vorjahr und es 
wurden 9,1 Prozent mehr Baugenehmigung 
erteilt. 

Nach Angaben des Bauamtes konnten im 
vergangenen Jahr 541 Baugenehmigungen 
erteilt werden. In zwölf Fällen gab es eine 
Ablehnung und 67 Anträge wurden zurück-
gezogen. Gerade die letzte Zahl ist deutlich 
gestiegen. Ein Grund war vor allem, dass an-
gedachte Bauvorhaben nicht genehmigungs-
fähig waren. Für die vorgesehenen Grund-
stücke war kein Baurecht gegeben, so dass 
sich die geplanten Baumaßnahmen als unzu-
lässig herausstellten. 

Einen zunehmenden Anteil nehmen die so-
genannten Mitteilungsverfahren ein. Hierbei 
handelt es sich um Bauvorhaben in Bauge-
bieten. In diesen muss der Planer der Bau-
herren keine Baugenehmigung mehr ein-
holen, sondern sein Vorhaben lediglich nur 
noch bei Gemeinde und Landkreis anzeigen. 
So entsteht deutlich geringerer Verwaltungs-
aufwand und das Vorhaben kann schneller 
realisiert werden. 124 Mitteilungen dieser 
Art konnte der Landkreis im vergangenen 
Jahr verzeichnen. Voraussetzung dafür ist, 
dass ein entsprechender Bebauungsplan der 
Gemeinde existiert.

Neben mehr Bauanträgen gab es auch ein 
deutliches Plus an Bauvoranfragen. Waren es 
2019 noch 117 gewesen, so gingen im Jahr 
darauf 148 Anfragen ein. Sie sind nach Anga-
ben des Bauamtes dann zu empfehlen, wenn 
der Bauherr zunächst eine grundsätzliche 
Auskunft haben möchte: Kann er bauen und 
wenn ja, auch in dem geplanten Umfang? 
Hierfür müssen noch keine detailscharfen 
Pläne vorgelegt werden. Es reichen Darstel-
lungen, aus denen das geplante Vorhaben zu 
ersehen sein muss. Wichtig ist, dass aus amt-
lichen Übersichtskarten (Maßstab 1:5.000 
sowie 1:500) das betreffende Grundstück 
mit dem Vorhaben zu ersehen ist. 

Unvollständige Bauanträge verursachen 
Mehrarbeit. In rund einem Drittel aller einge-
gangenen Bauanträge mussten die Mitarbei-
ter der Bauaufsicht Unterlagen nachfordern. 
Neben einem Mehraufwand verursacht  
dieses vor allem einen Zeitverlust bei der Ab-
arbeitung der Anträge. Aus diesem Grund 
appelliert die Bauaufsicht an alle Antrag-
steller, lieber mehr als zu wenige Unterlagen 
herzugeben.

Rund ein Drittel 
der eingegangenen 
Bauanträge waren 
unvollständig, was zu 
Mehraufwand und 
Zeitverlust bei der Ab-
arbeitung der Anträge 
führte.

2020 gab es ein deut-
liches Plus an Bau-
voranfragen – waren 
es 2019 noch 117 
gewesen, so gingen im 
Jahr darauf 148 An-
fragen ein.541

B a u g e n e h m i g u n g e n  
i m  J a h r  2 0 2 0
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Haushaltssatzung 2020

Die Haushaltssatzung des Jahres 2020 wurde am 19.02.2020 vom Kreistag beschlossen.  
Der Ergebnishaushalt sieht Erträge i.H.v. 134.347.200 EUR und Aufwendungen von 
138.992.500 EUR vor. Der Jahresfehlbetrag beläuft sich lt. dem Plan auf 4.645.300 EUR.  
Bisher liegt ein Jahresergebnis 2020 nicht vor, aber es wird jedoch davon ausgegangen, dass 
das Jahresergebnis deutlich besser ausfallen wird als geplant.

In der Haushaltssatzung wurden Kreditaufnahmen in Höhe von 4.447.900 EUR für Investitio-
nen festgesetzt. Diese Kreditermächtigung wurde im Jahr 2020 nicht in Anspruch genommen 
und wird in voller Höhe in das Folgejahr übertragen.

Investitionsauszahlungen sollen lt. der Haushaltssatzung i.H.v. 16.000.800 EUR vorgenom-
men werden. Demgegenüber stehen Einzahlungen aus Investitionstätigkeit (z.B. Verkäufe, 
Zuschüsse) i.H.v. 7.251.800 EUR. 

Folgende größere Investitionsauszahlungen wurden veranschlagt:

Investitionen in Schulen, die in der Trägerschaft des Landkreises stehen 2.013.700 EUR
Investitionen in und am Krankenhaus Wittmund gGmbH 3.300.000 EUR
Investitionen für Kreisstraßen und Brücken 1.900.000 EUR
Investitionen in den Rettungsdienst, Feuerwehr und Katastrophenschutz 1.878.000 EUR
Investitionszuweisungen für Kindertagesstätten 1.600.000 EUR
Ausbau der Haltestelle beim Schulzentrum Wittmund 1.016.000 EUR
Auszahlungen für die EDV der Landkreisverwaltung  842.000 EUR
Grundsanierung Stadion Wittmund 350.000 EUR
Investitionen für Radwege 211.000 EUR

Der investive Schuldenstand zum 31.12.2020 beläuft sich voraussichtlich auf  
16.651.455,37 EUR (Vorjahr: 18.189.191,37 EUR). Umgerechnet auf die Einwohner des  
Landkreises ergibt sich eine Pro-Kopf-Verschuldung i.H.v. 290,67 EUR. Der Landesdurchschnitt 
2019 für einen Landkreis mit vergleichbarer Einwohnerzahl lag bei 476,34 EUR.

Aufwendungen
138.992.500 EUR

Soziales  
(Sozial- und Jugendamt  
sowie Jobcenter)
76.422.400 EUR

Schulen einschl.  
Schülerbeförderung
15.166.900 EUR

Innere Verwaltung
12.919.200 EUR

Aufgaben im übertragenen  
Wirkungskreis  
(Ordnungs-, Bau-,  
Gesundheits-, Veterinäramt)
9.078.700 EUR

Feuerwehr, Rettungsdienst,  
Leitstelle, Katastrophenschutz
8.850.900 EUR

Abfallwirtschaft
6.137.300 EUR

Sonstiges
10.426.100 EUR

55%
11%

9%

7%

6%

4%
8%
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Ausbau und Unterhaltung von 
Kreisstraßen, Radwegen und Brücken

2020 konnte die 
grundlegende  

Sanierung der Kreis-
straße 4 von der 

Ortschaft Utarp bis zur 
Kreisgrenze Landkreis 

Aurich durchgeführt 
werden.

r d .62%
Die Brücke über die 
Hundshammsleide 

war baufällig und 
musste ersetzt wer-

den. Die Arbeiten für 
die Erneuerung  

werden voraussicht-
lich im April 2021 

abgeschlossen sein. 

d e r  K r e i s s t r a ß e n  
i m  L a n d k r e i s  W i t t m u n d 
b e s i t z e n  e i n e m  R a d w e g

Radwegebau
Der Landkreis Wittmund ist Träger der Stra-
ßenbaulast für Kreisstraßen in einer Länge 
von 171,469 km. Auf einer Länge von 106 
km sind die Kreisstraßen mit Radwegen ver-
sehen (Stand 01.01.2020). Damit sind rd. 62 
% der Kreisstraßen mit einem Radweg ver-
sehen.

Für den Bau von Radwegen im Landkreis 
Wittmund wurde mit Hilfe der Niedersäch-
sischen Landesbehörde für Straßenbau und 
Verkehr der Bedarf ermittelt und eine Prio-
ritätenliste erstellt. Der Kreisausschuss des 
Landkreises Wittmund hat 2002 die Priori-
tätenliste „Radwegebaumaßnahmen“ be-
schlossen. Abhängig von den Fördergeldern 
und den Planungsständen wird versucht 
jährlich einen Radweg aus der Liste zu bauen.

Für den Radweg an der K 16 zwischen Bur-
hafe und der B 210 wurde 2020 das Planfest-
stellungsverfahren abgeschlossen. Der Bau 
des Radweges erfolgt 2021. In 2020 wurde 
kein Radweg gebaut.

Ausbau und Unterhaltung von Kreisstraßen
Dem Ausbau und der Sanierung der Kreis-
straßen und Radwege kommt eine große Be-
deutung zu. Die Bedeutung der Infrastruktur 
ist auch aus den Mitteln, die jährlich im Haus-
halt für diesen Bereich zur Verfügung gestellt 
werden, ersichtlich. Für Unterhaltungsarbei-
ten wendet der Landkreis jährlich 1,2 Mio. 
EUR und für  grundlegende Sanierungen von 
Straßen durchschnittlich 1,5 Mio. EUR auf. 

An der Kreisstraße 50 in der Ortsdurchfahrt 
Upschört Richtung Reepsholt wurde 2020 
die unter dem Radweg verlaufende Ent-
wässerungsleitung repariert bzw. erneuert. 
Aufgrund der Schäden an der Entwässe-
rungsleitung gab es auf ca. 600 Meter Länge 
Setzungen im Radweg, die im Rahmen der 
Baumaßnahme mit beseitigt worden sind. 
Die Baumaßnahme konnte im Herbst 2020 
abgeschlossen werden.

2020 konnte die grundlegende Sanierung der 
Kreisstraße 4 von der Ortschaft Utarp bis zur 
Kreisgrenze Landkreis Aurich durchgeführt 
werden.  Schwierige Untergrundverhältnis-
se haben dazu geführt, dass die Maßnah-
me aufwendiger, als ursprünglich geplant, 
durchgeführt werden musste. Um eine Fes-
tigkeit in den Untergrund zu erhalten, war 
ein erheblicher Sandaustausch erforderlich. 

Brückenbau
Die Brücke über die Hundshammsleide im 
Zuge der Kreisstraße 21 zwischen Wittmund 
und Eggelingen stammt aus dem Jahr 1934. 
Die Brücke war baufällig und musste ersetzt 
werden. Die Arbeiten für die Erneuerung der 
Brücke wurden im Oktober 2020 begonnen 
und werden voraussichtlich im April 2021 
abgeschlossen sein. Im Zuge des Ersatzneu-
baues wird die jetzt separate Fahrradbrücke 
in das neue Bauwerk integriert. Für die Bau-
maßnahme sind Kosten in Höhe von 750.000 
EUR einkalkuliert.

Für Unterhaltungs-
arbeiten wendet der 
Landkreis jährlich 
1,2 Mio. EUR und für  
grundlegende Sanie-
rungen von Straßen 
durchschnittlich 1,5 
Mio. EUR auf.

Der Kreisausschuss 
hat 2002 die Priori-
tätenliste „Radwege-
baumaßnahmen“ 
beschlossen. Abhängig 
von Fördergeldern 
und Planungsständen 
wird versucht, jährlich 
einen Radweg aus der 
Liste zu bauen.
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Erschließung mit breitbandigen  
Infrastrukturen kommt voran

Die Ausbauarbeiten 
schneller Internetan-
schlüsse für Tausende 

von Haushalten im 
Landkreis Wittmund 

kommen voran.
Foto: BZNB

Parallel wurden für das 
Kreisgebiet rund 4.000 

Adressen ermittelt, 
die über das Förder-
programm von Bund 

und Land zukünftig 
erschlossen werden 

sollen.

Verteilt über das gesamte Kreisgebiet erfolg-
te die Erschließung mit breitbandigen Infra-
strukturen in insgesamt 57 Projektgebieten, 
inklusive 5 Grundschulstandorten und 4 
Gewerbegebieten. Knapp 3.600 Adressen in 
unterversorgten Regionen haben nunmehr 
bei entsprechender Produktauswahl die 
Möglichkeit, von wesentlich höheren Band-
breiten als vorher zu profitieren. Rund 46 % 
der in den Projektgebieten befindlichen Ad-
ressen werden direkt an das Glasfasernetz 
angebunden (FTTB/FTTH – Fibre to the buil-
ding). Die verbliebenen ca. 54 % können sich 
nunmehr, je nach den örtlichen Gegeben-
heiten, über Bandbreiten von mindestens 30 
Mbit/s bis zu ca. 100 Mbit/s im Rahmen des 
Ausbaus mit VDSL/Vectoring (FTTC – Fibre to 
the curb) freuen. 

Neben den Liegenschaften, die sich direkt in 
einem der zahlreichen Projektgebiete befin-
den, sind auch viele weitere Anschriften im 
Nahbereich dieser Gebiete Nutznießer der 
neu geschaffenen Infrastruktur geworden 
und haben ebenfalls die Möglichkeit, höhere 
Bandbreiten in Anspruch zu nehmen.

Die nicht durch den Auftragnehmer gedeck-
ten Kosten (Wirtschaftlichkeitslücke) dieses 
Millionenprojektes werden überwiegend 
durch Fördermittel vom Bund, Land und der 
EU getragen. Der durch den Landkreis und 
die Gemeinden zu schulternde Eigenanteil 
beläuft sich auf ca. 657.000,00 EUR.  

Parallel zu diesem Projekt wurde mit den 
Vorbereitungen für die Erschließung wei-
terer unterversorgter Gebiete im Landkreis 
Wittmund begonnen.

Im Rahmen einer umfangreichen Prüfung 
wurden für das Kreisgebiet rund 4.000 Ad-
ressen ermittelt, die über das Förderpro-
gramm von Bund und Land erschlossen 
werden sollen. Neben diesen sogenannten 
„weißen Flecken“ sollen auch förderfähige 
Gewerbestandorte und Schulen identifiziert 
werden und in die Projektierung einfließen.   

Der Wunsch nach schnellem Internet hat in 
Zeiten der Corona-Pandemie einen zusätz-
lichen Schub erhalten und ist in allen Berei-
chen des öffentlichen und privaten Lebens 
präsent. Die beschleunigte Transformation 
unseres Berufs-, Schul- und Freizeitalltags 
setzt voraus, dass eine möglichst flächende-
ckende und stabile Breitbandversorgung als 
Grundvoraussetzung sichergestellt wird.

Neben den eigenwirtschaftlichen Ausbauak-
tivitäten der Telekommunikationsunterneh-
men im Kreisgebiet hat sich der Landkreis 
in Zusammenarbeit mit seinen Kommunen 
zum Ziel gesetzt, die Breitbandversorgung 
durch die Teilnahme an Förderverfahren 
weiter zu verbessern. Hierfür werden auch 
in Zukunft hohe Investitionen in die Breit-
bandinfrastruktur getätigt, um den Bürgerin-
nen und Bürgern sowie Gewerbetreibenden 
bestmögliche Rahmenbedingungen bieten 
zu können.

Zukünftig soll die 
Breitbandversorgung 
durch die Teilnahme 
an Förderverfahren 
verbessert werden.
Hohe Investionen in 
die Breitbandinfras-
tuktur sollen den 
Bürger*innen best-
mögliche Bedingungen 
bieten können.

In Zeiten der Coro-
na-Pandemie ist der 
Bedarf nach schnel-
lem Internet für den 
Berufs-, Schul- und 
Freizeitalltag stark ge-
stiegen.

r d . 3.600
Adressen in unterversorgten 

Regionen im Kreisgebiet 
 profitieren 2020  

vom Breitbandausbau

Nach dem offiziellen Startschuss mit dem 
obligatorischen ersten Spatenstich Ende 
Mai 2018 konnte die Kreisverwaltung nun-
mehr den Abschluss eines der größten Inf-
rastrukturprojekte im Kreisgebiet der letz-
ten Jahre vermelden. Mit dem Aufbau und 
der Inbetriebnahme eines Kabelverzweigers 
(KVz`s) in Eversmeer (Samtgemeinde Hol-
triem) Mitte November 2020 können nun 
auch die Gebäude im letzten noch verblie-
benen Projektgebiet im Landkreis Wittmund 
von Bandbreiten in Höhe von mindestens 30 
Mbit/s im Downstream profitieren.

Insgesamt wurde durch den Auftragnehmer, 
die EWE TEL GmbH, ein beachtliches Portfo-
lio an aktiver und passiver Netzinfrastruktur 
im Kreisgebiet geschaffen, was sich in Zahlen 
wie folgt widerspiegelt:

●	Ca. 170 km Tiefbau wurde für die                                                                                 
	 Leitungsverlegung realisiert,                                                                                         
●	77 ASAT´s (Aktivschrank Außentechnik) 
	 wurden errichtet bzw. erschlossen,                                                                                           
●	45 bestehende KVz´s wurden mit einem                                                                       
	 Technikupgrade erschlossen,                                                                                       
●	13 neue KVz´s wurden aufgebaut und mit                                                                   
	 einem Technikupgrade erschlossen.  

Foto: BZNB
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Jobcenter Wittmund 
Lockdown beeinflusst Arbeitsmarktlage

Der Lockdown ab März hatte großen Ein-
fluss auf die Arbeitsmarktlage im Landkreis, 
vor allem im Tourismus und in der damit 
verbundenen Gastronomie. In diesen Berei-
chen ist ein hoher Anteil der Beschäftigten 
im Kreisgebiet tätig. In einzelnen Bereichen 
führten einschränkende Maßnahmen zur 
Verhinderung der Pandemie-Ausbreitung 
zum erheblichen bis vollständigen Ausfall 
des Geschäftsbetriebes; kurzfristig fielen be-
stehende Aufträge weg. Insbesondere Klein-
unternehmer und Solo-Selbständige waren 
in der Existenz bedroht. Nach dem drasti-
schen Anstieg der Arbeitslosenzahlen zum 
Sommer sanken diese später wieder und la-
gen am Jahresende fast auf Vorjahresniveau. 
Die Arbeitslosenquote betrug durchschnitt-
lich 6,4% (Vorjahr 5,9 %); SGB II-Bereich  
2,5 % (Vorjahr 2,2 %).

Der Zugang zu den laufenden Leistungen zum 
Lebensunterhalt wurde infolge des Lock-
downs durch den Bund ab März 2020 mit 
Einführung des Sozialschutzpaktes erheb-
lich erleichtert, u.a. durch die Anhebung der 
Vermögensfreigrenzen (zeitlich begrenzt). So 
sollte die Bearbeitung der in hoher Zahl er-
warteten Anträge beschleunigt, auch die Job-
center vor Überlastung geschützt werden. Es 
ging eine sehr große Zahl von Anfragen und 
Anträgen ein, die aber längst nicht alle zum 
Leistungsanspruch führten. Die Anzahl der 
Bedarfsgemeinschaften, die laufende Hilfen 
vom Jobcenter bezogen, stieg  entgegen der 
üblichen saisonalen Entwicklung an. 

Anders als in Vorjahren konnte der Bestand 
nicht weiter abgebaut werden, sondern er 
lag am Ende des Jahres mit ca. 1.600  ca. 2 
% über dem Vorjahresniveau. Zu den Leis-
tungsantragstellern gehörten auch viele 

(Klein)Selbständige. Nachdem auch hier die 
Fallzahl stark angestiegen war, war sie am 
Ende des Jahres mit 50 noch doppelt so hoch 
wie im Jahr zuvor. 

Das Jobcenter Wittmund nimmt seit 2018 am 
bundesweiten Modellprojekt ’Verzahnung 
der Arbeits- und Gesundheitsförderung‘ 
teil, das im Auftrag der Bundeszentrale für 
gesundheitliche Aufklärung die Zusammen-
arbeit zwischen Jobcentern und gesetzlichen 
Krankenkassen fördert. Zu Jahresbeginn 
konnte die Vortragsreihe zu gesundheitli-
chen Themen (nach dem Start mit einem Ge-
sundheitstag im Jahr 2019) noch fortgesetzt 
werden, dann nicht mehr. Nur das Gesund-
heits-Coaching für Kund*innen mit besonde-
ren Problemlagen wurde übers Jahr hinweg 
fortgeführt.

Vorangetrieben wurden die Planungen für 
die Einrichtung der Jugendberufsagentur, 
der gemeinsamen Anlaufstelle der Agentur 
für Arbeit, des Jugendamtes und des Jobcen-
ters. Räumlichkeiten in den Berufsbildenden 
Schulen in Wittmund wurden hergerichtet. 
In der Anlaufstelle sollen die Leistungen der 
genannten Partner gebündelt, Doppelstruk-
turen vermieden werden. Jugendliche sollen 
insbesondere beim Übergang von der Schule 
in den Beruf umfassend begleitet werden. 
Die Öffnung der Jugendberufsagentur ist für 
die Zeit nach Ostern 2021 geplant.

Zum Jahresende haben die 104 kommunalen 
Jobcenter Deutschlands ein gemeinsames 
Leitbild 2030 verabschiedet. Formuliertes 
Ziel: Eine erfolgreiche Arbeitsmarkt- und So-
zialpolitik in den kommenden zehn Jahren 
sollte noch stärker kommunal geprägt sein 
als bisher.

Die einschränkenden 
Maßnahmen zur 
Verhinderung der 
Pandemie-Ausbrei-
tung führten vor allem 
im Tourismus und in 
der Gastronomie zum 
erheblichen bis voll-
ständigen Ausfall des 
Geschäftsbetriebes. 
Das wiederum be-
drohte viele Existen-
zen und führte zum 
drastischen Anstieg 
der Arbeitslosenzah-
len zum Sommer.

Der Landkreis Wittmund ist seit dem 
01.01.2012 alleiniger Träger des Jobcenters, 
das für die Ausführung des 2. Sozialgesetz-
buches (SGB II) zuständig ist. 
Erwerbsfähige Kreiseinwohner, die ihren 
Lebensunterhalt allein nicht decken kön-
nen, werden finanziell vom Jobcenter unter-
stützt. Die Arbeitsvermittlung bemüht sich, 
gemeinsam mit den Leistungsbeziehern 
Wege in den Ausbildungs- und Arbeitsmarkt 
zu finden. Oder es geht darum, die beste-
hende Jobsituation zu verbessern. Der ak-
tive Arbeitgeberservice vermittelt dabei die 
Kontakte.

Aufgrund der Corona-Pandemie war auch 
das Jobcenter, wie die gesamte Kreisverwal-
tung, vom 16. März bis 1. Juni geschlossen. 
Danach war der Zugang zu den Abteilungen 
nur sehr eingeschränkt möglich. Die Arbeits-
vermittlung hat aber dennoch in vielen 
Fällen die Kund*innen zu persönlichen Ge-
sprächen eingeladen. Ansonsten erfolgte 
die Kommunikation mehr über Telefon und 
E-Mail. Viele Mitarbeitende haben ihren 
Dienst, soweit möglich, im Homeoffice ver-
richtet. Einige haben auch das Bürgertelefon 
des Landkreises zusätzlich übernommen und 
das Gesundheitsamt unterstützt. 

2,5%
Q u o t e  S G B  I I - B e r e i c h

( Vo r j a h r :  2 , 2 % )

Das Amt für Arbeit, 
Soziales und Jugend 

im Dohuser Weg – 
Kompetente  

Anlaufstelle für  
Bürgerinnen und Bür-

ger des Landkreises

6,4%
A r b e i t s l o s e n q u o t e  2 0 2 0

( Vo r j a h r :  5 , 9 % )

Das Jobcenter Witt-
mund gehört zu den 
insgesamt 104 Land-
kreisen und kreisfrei-
en Städten, die
kommunale Jobcenter 
betreiben. Zum Jah-
resende 2020 haben 
diese 104 Jobcenter 
ein gemeinsames 
Leitbild 2030 verab-
schiedet.
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Wirtschaftsförderung und Tourismus
Harte Einschnitte durch Pandemie

Im Jahr 2020 stand die Wirtschaftsförderung 
ganz im Zeichen der Coronapandemie, ins-
besondere die Unternehmen in der Wert-
schöpfungskette der Tourismusbranche 
mussten immens unter den harten, aber 
notwendigen gesetzlichen Einschnitten lei-
den. Folglich drehte sich auch die Arbeit der 
Wirtschaftsförderung hauptsächlich darum, 
Unternehmen in dieser schwierigen Zeit zu 
beraten und Hilfestellungen auf den Weg zu 
geben. So wurden in der ersten Jahreshälfte 
gemeinschaftlich mit dem Wirtschaftsförder-
kreis  ca. 150 intensive Beratungen zum The-
ma Corona durchgeführt, deren thematische 
Komplexität nicht durch das Bürgertelefon 
abgedeckt werden konnte. 

Der Sommer brachte neben gutem Wetter 
auch eine wirtschaftliche Erholung mit sich, 
der Tourismus im Landkreis konnte sich rege-
nerieren und die Saison gar bis in den Okto-
ber verlängert werden. Zeitgleich wurde die 
im Frühjahr beschlossene Stelle für den ge-
bündelten Bereich Wirtschaftsförderung und 
Tourismus geschaffen und besetzt. Damit re-
agierte der Landkreis auch verwaltungsseitig 
auf den hohen Stellenwert, den der Touris-
mus im Landkreis Wittmund einnimmt, um 
eine adäquate Betreuung abbilden zu kön-
nen.

Doch 2020 stand nicht nur in Zeiten der 
Krisenbekämpfung, auch neue Chancen er-
gaben sich. Im Sommer präsentierte Nie-
dersachsens Wirtschaftsminister Dr. Bernd 
Althusmann in Emden den Ostfrieslandplan: 
Ein Masterplan für Innovationen in Ostfries-
land, um den Strukturwandel in der Region 
voranzubringen. 15 Millionen Euro werden 
damit anfangs vom Niedersächsischen Wirt-
schaftsministerium für innovative Projekte in 
der Region zur Verfügung gestellt. 

Auch auf kleiner Ebene, bei der Förderung 
von Investitionen Kleiner und Mittlerer Un-
ternehmen (KMUs), verzeichnete sich eine 
erfreuliche Entwicklung in der Krisenzeit: 
Das erste Mal seit Beginn in der Förderpe-
riode 2015 bis 2020 wurde mit einem ins-
gesamt bewilligten und verplanten Volumen 
von insgesamt 179.304,17 € der Haushalts-
ansatz von 180.000 € nahezu vollständig aus-
geschöpft. 

Insgesamt wurden 24 Anträge im Jahr 2020 
im Rahmen der KMU-Förderung bearbeitet, 
von diesen wiederum 20 Anträge bewilligt. 
Die meisten Anträge wurden in der zweiten 
Jahreshälfte gestellt und bearbeitet, wo-
durch sich eine bisherige Auszahlungsquo-
te von 65 Prozent ergab. Der positive Trend 
zeichnet sich auch für 2021 ab, bis Mitte 
Januar 2021 lagen bereits 8 Anträge für die 
neue Förderperiode vor.

Der Ostfrieslandplan 
soll den Struktur-
wandel in der Region 
vorantreiben. Das 
Niedersächsische 
Wirtschaftsministe-
rium unterstützt inno-
vative Projekte mit 15 
Millionen Euro.

Unternehmen der 
Tourismusbranche 
mussten 2020 immens 
unter den harten, aber 
notwendigen gesetz-
lichen Einschnitten 
leiden.

In 2020 bearbeitete
KMU-Anträge 

Bewilligte Anträge

Abgelehnte Anträge

Offener Antrag

20

3
1

15
M i l l i o n e n  E U R O

f ü r  i n n o v a t i v e  P r o j e k t e
i n  d e r  R e g i o n

Erfreuliche Ent-
wicklung in der 

Krisenzeit bei der 
Förderung von 

Investitionen  
Kleiner und  

Mittlerer Unter-
nehmen (KMUs).

Foto

Ob das schöne  
Binnenland, die vielen 

Küstenorte oder die 
Inseln Spiekeroog 

und Langeoog – der 
Landkreis Wittmund 

ist jedes Jahr Ziel von 
zahlreichen Urlaubern.
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Rettungsdienst Wittmund
365 Tage im Jahr im Einsatz

Leistungschau des 
Rettungsdienstes beim 

"Blaulichttag" bei der 
FTZ in Wittmund.

Bei Noteinsätzen 
kommt es auf die  

richtigen Handgriffe 
und jede Sekunde an.

Der Rettungsdienst im Landkreis Wittmund 
besteht zur Zeit aus den Beauftragten Ret-
tungsdienst Ackermann GmbH, im Bereich 
der Gemeinde Friedeburg und einem Teil 
der Stadt Wiesmoor im Landkreis Aurich, der 
Falck Rettungsdienst Nord GmbH (vormals 
promedica Rettungsdienst GmbH) im Bereich 
der Samtgemeinden Esens und Holtriem, das 
Marburger Krankenpflegeteam/DRK Mittel-
hessen auf den Inseln Langeoog und Spieker-
oog sowie der kreiseigene Rettungsdienst für 
den Bereich der Stadt Wittmund.

Die Standorte der Rettungswachen selbst be-
finden sich in:
●	Friedeburg (Wieseder Straße)
●	Westerholt (Gewerbegebiet) 
●	Esens (Gewerbegebiet West) 
●	Neuharlingersiel (Gewerbegebiet) 
●	Wittmund (Schloßstraße) 
●	Langeoog (Süderdünenring) und  
●	Spiekeroog (Noordertün).

Am 01.10.2020 wurde die Rettungsdienst 
Wittmund gGmbH gegründet, deren alleini-
ger Gesellschafter der Landkreis Wittmund 
ist. Die Rettungsdienst Wittmund gGmbH 
wird zum 01.01.2022 die bisher von den Ret-
tungsdiensten Ackermann und Falck/prome-
dica betriebenen Rettungswachenstandorte 
in Friedeburg, Westerholt, Esens und Neu-
harlingersiel mit dem gesamten Personal und 
der medizinischen Ausrüstung übernehmen. 
Entsprechende Beschlüsse der politischen 
Gremien liegen vor und wurden bzw. werden 
in nächster Zeit noch umgesetzt.  

Für den kreiseigenen Rettungsdienst sind 
derzeit eine neues Notarzteinsatzfahrzeug 
sowie ein Krankentransportwagen in der Be-
schaffung und sollen im ersten Quartal 2021 
ausgeliefert werden. Die Rettungsdienst 
Friedeburg GmbH hat Anfang des Jahres 
bereits einen sogenannten „Gigaliner“, ein 
Mehrzweckeinsatzfahrzeug mit Doppelkabi-
ne, neu in Dienst gestellt, der auch speziell 
für Schwerlasttransporte mit eigens hierfür 
beschaffter Schwerlasttrage (für Patienten 
mit bis zu 500 kg Eigengewicht) eingesetzt 
werden kann.

Die Notfallsanitäter*innen, Rettungsassis- 
tent*innen und Rettungssanitäter*innen sind 
im 12-Stunden- (Wittmund) bzw. 24-Stunden- 
Schichtbetrieb (allen anderen) „Rund um die 
Uhr“ an 365 Tagen im Jahr im Einsatz.

Am 01.10.2020 wurde 
die Rettungsdienst 
Wittmund gGmbH  
gegründet, deren  
alleiniger Gesellschafter 
der Landkreis  
Wittmund ist.
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Kreisfeuerwehr Wittmund 
Modernisierung kommt gut voran

Die Kreisverwaltung hat auch im Jahr 2020 
nicht nachgelassen und viel Geld in die Hand 
genommen, um die Kreisfeuerwehr weiter 
gut auszurüsten und auch die Feuerwehr-
technische Zentrale (FTZ) des Kreises als 
Werkstatt und zentralem Ausbildungsort für 
die freiwilligen Feuerwehren im Kreisgebiet 
weiter auszubauen und zu modernisieren. 
Die Kreispolitik steht hinter diesem Kurs, der 
vor einiger Zeit eingeschlagen worden ist.

Für die Kreisfeuerwehreinheiten wurde 
Material beschafft im Wert von insgesamt 
55.000 Euro. Diese Beschaffungen werden 
immer eng im Vorjahr zwischen den Einhei-
ten selbst und der Kreisverwaltung abge-
stimmt. Zusätzlich wurden außerdem noch 
ein neuer Kühlanhänger für die Verpfle-
gungseinheit Holtgast (Kosten: rund 11.000 
Euro) sowie ein gebrauchtes Mannschafts-
transportfahrzeug für die Technische Einsatz-
leitung (TEL) beschafft.

Ganz neu aufgebaut hat sich in 2020 auch die 
erste Drohneneinheit in der Feuerwehr im 
Landkreis. Sie wird zukünftig bei der Feuer-
wehr Ochtersum stationiert sein. Beschafft 
hierfür wurden eine Drohne und viel hoch-
wertiges Zubehör, unter anderem auch eine 
Wärmebildkamera (ca. 30.000 Euro) – erste 
Einsätze hat es bereits gegeben.

Auch in der FTZ hat sich einiges getan:
So ist etwa eine neue Schlauchwaschanlage 
für 65.000 Euro eingerichtet worden. Weite-
re 10.000 Euro flossen in die Ergänzung der 
Werkstattausstattung und 80.000 Euro sind 
für einen neuen, mobilen Pumpenprüfstand 
ausgegeben worden – weil hier neue DIN-
Normen erfüllt werden mussten. 

Für die Erweiterung des Materials auf dem 
neuen Gerätewagen-Logistik sind noch ein-
mal fast 40.000 Euro angefallen; das Fahr-
zeug wurde schon in 2019 bestellt und 
konnte jetzt endlich in Betrieb genommen 
werden. Es handelt sich dabei um das erste 
Wechselladerfahrzeug mit Abrollbehälter bei 
den Wittmunder Feuerwehren. Auf diesem 
Fahrzeug kann in Zukunft ein flexibles Kon-
zept aufgebaut werden.

Gemeinsam mit den Festlandgemeinden 
wurde auch schon in 2019 eine neue Drehlei-
ter bestellt. Das 800.000 Euro teure Fahrzeug 
wurde Ende 2020 abgeholt – aktuell bilden 
sich die Drehleitermaschinisten der Witt-
mund Feuerwehr auf dem neuen Fahrzeug 
aus, sodass es noch im ersten Halbjahr 2021 
offiziell in den Dienst gehen kann. Zu guter 
Letzt stand auch die Erneuerung des geleas-
ten Kommandowagens für die Führungskräf-
te der Kreisfeuerwehr an. Das neue Fahrzeug 
steht ebenfalls in der FTZ bereit.

Aber nicht nur Fahrzeuge und Technik wur-
den erneuert. Im Mai letzten Jahres wurde 
auch der bisherige Kreisschirrmeister  und 
Leiter der FTZ in den wohlverdienten Ruhe-
stand verabschiedet. Sein Nachfolger Jan 
Brand hat die Ausbildung und den neben-
beruflichen Meistertitel in der FTZ absolviert 
und ist daher bereits bestens in die Abläufe 
involviert.

In Wittmund kommt 
die Aufrüstung der 
Kreisfeuerwehr und 
der Feuerwehrtech-
nischen Zentrale 
gut voran. So wurde 
unter anderem in eine 
neue Drehleiter und 
einen neuen Kühl-
anhänger investiert, 
eine Drohne und eine 
Wärmebildkamera 
beschafft, eine neue 
Schlauchwaschanlage 
eingerichtet und die 
Werkstattausstattung 
ergänzt.

Im Mai wurde der  
bisherige Kreisschirr-

meister und Leiter der 
FTZ, Friedrich Behrends, 
in den wohlverdienten 

Ruhestand verab- 
schiedet.

Bereits 2019 wurde 
gemeinsam mit den 
Festlandgemeinden 

eine neue Drehleiter 
bestellt. Das 800.000 
Euro teure Fahrzeug 

konnte Ende 2020 ab-
geholt werden.
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Kommunale Wärmeplanung  
und Erneuerbare Energien

c a . 50%
des Primärenergieeinsatzes 

in der BRD wird für  
Wärmeerzeugung verbraucht

Etwa 50 % des Primärenergieeinsatzes in der 
Bundesrepublik Deutschland wird für die 
Wärmeerzeugung verbraucht. Während im 
Strombereich die Energiewende auf einem 
guten Weg ist, sind im Wärmebereich bisher 
kaum Fortschritte zu verzeichnen. Die Ener-
giewende kann jedoch nur gelingen, wenn 
im Bereich der Wärmeerzeugung deutliche 
Fortschritte erzielt werden.

Da sich Wärme bisher nicht wie Strom über 
weite Strecken einfach transportieren lässt, 
müssen unter Einsatz der zurzeit bekann-
ten CO2-armen Techniken jeweils lokale Lö-
sungen gefunden werden. In den wenigsten 
Kommunen sind die lokal zur Verfügung ste-
henden Wärmequellen und die jeweiligen 
Bedarfe bekannt. Da die Wärmeversorgung 
zukünftig nicht mehr über die Verbrennung 
fossiler Energieträger erfolgen soll, müssen 
schon heute auf lokaler Ebene Alternativen 
zur bisherigen Wärmeversorgung ermittelt 
werden. Dazu ist es erforderlich, dass die lo-
kalen Wärmequellen und Wärmesenken lo-
kalisiert und benannt werden. 

In einem gemeinsamen Projekt erstellen die 
Landkreise Wittmund und Friesland eine ge-
meinsame kommunale Wärmeplanung, die in 
das jeweilige Regionale Raumordnungspro-
gramm (RROP) aufgenommen werden kann, 
und damit den Kommunen der Landkreise 
als Arbeitshilfe für gemeindliche und städ-

tische Wärmeplanungen zur Verfügung ge-
stellt wird. Im Rahmen dieses Pilotprojektes 
werden lokale Wärmequellen und Wärme-
senken sowie die Potentiale für Erneuerba-
re Energien ermittelt. Diese Wärmeplanung 
auf Landkreisebene wird jeweils (nachricht-
lich) ins RROP übernommen und fließt damit 
letztlich in die gemeindliche Bauleitplanung 
und die kommunalpolitische Diskussion ein. 
Da die kommunale Wärmeplanung erst mit 
der Betrachtung der Nutzung Erneuerbarer 
komplett ist, ist das Teilkonzept Erneuerbare 
Energien in das Teilkonzept kommunale Wär-
menutzung integriert worden.

Ziel dieses Pilotprojektes ist es, regionale Ak-
teure, wie Kommunen, Handwerksbetriebe 
oder Industrieunternehmen, zu motivieren, 
auf der Grundlage einer Wärmeplanung, 
(Ab)Wärmepotenziale planerisch zu erfassen 
und die wirtschaftliche Erschließung, zum 
Beispiel im Rahmen einer energetischen 
Quartiersanierung oder durch Realisierung 
von (Ab-)Wärmenetzen, zu prüfen. Das Pro-
jekt richtet sich aber auch an die Bürgerin-
nen und Bürger, deren Interesse an dem 
Projekt unter anderem durch das Solar- und 
Gründachkataster geweckt werden soll.

Das Pilotprojekt wird aus Mitteln des Landes 
Niedersachsen und der Kommunalrichtlinie 
gefördert und läuft bis zum Ende des Jahres 
2021.

Während im Strom-
bereich die Energie-

wende auf einem 
guten Weg ist, sind im 
Wärmebereich bisher 
kaum Fortschritte zu 

verzeichnen. 

Vor allem auf lokaler 
Ebene müssen Alter-
nativen zur bisherigen 
Wärmeversorgung 
gefunden werden.

In einem gemein-
samen Projekt der 
Landkreise Wittmund 
und Friesland werden 
lokale Wärmequellen 
und Wärmesenken 
sowie Potentiale für 
Erneuerbare Energien 
zukünftig ermittelt.
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Neuaufstellung des Regionalen  
Raumordnungsprogrammes

Der Landkreis ist als 
Träger der Regional-

planung für seinen 
Hoheitsbereich für 

die Aufstellung eines 
Regionalen Raum-

ordnungsprogramms 
(RROP) zuständig. 

Das RROP hat Ent- 
wicklungs-, Ordnungs- 

und Sicherungsfunk-
tionen für den Raum 

des Landkreises. In 
dem RROP sind die 

Grundsätze und Ziele 
des Landkreises zur 

räumlichen Entwick-
lung formuliert.

Te x t b e i s p i e l
Z a h l e n ,  D a t e n ,  F a k t e n

Der Landkreis Wittmund ist momentan dabei, 
sein Regionales Raumordnungsprogramm 
(RROP) neu aufzustellen. Als eines der prä-
gendsten Raumnutzer des Landkreises hat 
sich seit jeher die Landwirtschaft etabliert. 
Um dieser besonderen Bedeutung nach-
zukommen und das Themenfeld der Land-
wirtschaft im RROP fachlich ausreichend 
abbilden zu können, hat der Landkreis, die 
Landwirtschafskammer Niedersachsen mit 
der Erstellung eines entsprechenden Fach-
beitrages beauftragt. Der Fachbeitrag wur-
de inhaltlich in drei Abschnitte gegliedert, 
fertiggestellt und von der Landwirtschafts-
kammer im Planungs- und Umweltausschuss 
vom 21.09.2020 vorgestellt.

1. Bestandsanalyse
Aktualisierung der wesentlichen Kriterien 
der Landwirtschaft im Landkreis Wittmund. 
Die Nutzungsansprüche an den Raum wer-
den aufgezeigt und Entwicklungstendenzen 
dargestellt.

2. Handlungsempfehlungen für landwirt-
schaftsrelevante Handlungsfelder zur Vor-
bereitung des RROP
Den Schwerpunkt bildet der Vorschlag zu den 
Vorbehaltsgebieten für die Landwirtschaft 
für die zeichnerische Darstellung des RROP. 
In den Vorbehaltsgebieten Landwirtschaft 
sollen alle raumbedeutsamen Planungen 
und Maßnahmen so abgestimmt werden, 
dass diese Gebiete in ihrer Eignung und be-
sonderen Bedeutung für die Landwirtschaft 
möglichst nicht beeinträchtigt werden.

3. Wechselwirkungen der Land-und Forst-
wirtschaft mit außerlandwirtschaftlichen 
Disziplinen
Insbesondere werden hier unter Beachtung 
der unterschiedlichen Zielsetzungen kon-

kurrierender Nutzer in der Raumordnung 
vorhandene Kooperationen dargestellt bzw. 
Möglichkeiten neuer Kooperationen aufge-
zeigt.

Wohnraumversorgungskonzept
Im Frühjahr 2020 wurde das Büro SSR 
Schulten Stadt- und Raumentwicklung aus 
Dortmund damit beauftragt ein Wohn-
raumversorgungskonzept für den Landkreis 
Wittmund zu erstellen. Die Konzepterstel-
lung wurde noch im Jahr 2020 abgeschlos-
sen. Eine Vorstellung des Fachbeitrages 
gegenüber der Politik und den Gemeinden 
konnte auf Grund der Corona-Pandemie 
noch nicht erfolgen. Dieses soll aber im Jahr 
2021 nachgeholt werden. 

Eine besondere Herausforderung bei einer 
zielgerichteten Weiterentwicklung des Miet-
wohnungsmarktes liegt in der Versorgung 
einkommensschwacher Haushalte, für die 
das Land Niedersachsen Fördermittel zur 
Verfügung stellt.  Voraussetzung für die Be-
antragung dieser Fördermittel ist das Vorlie-
gen eines Wohnraumversorgungskonzeptes. 
Dieses beinhaltet eine Bestandsanalyse des 
örtlichen Wohnungsmarktes, eine Bedarfs-
prognose sowie geeignete Ziele und Hand-
lungsansätze für die örtliche Wohnraumver-
sorgung. Das Konzept soll letztlich aufzeigen, 
wo im Landkreis Wittmund bezahlbarer 
Wohnraum für Bevölkerungsgruppen mit 
Marktzugangshemmnissen fehlt und wie viel 
Wohnraum in welchem Zeitraum neu ge-
schaffen werden soll. 

Neben Daten und Prognosen der Investitions- 
und Förderbank Niedersachsen (NBank) wur-
den auch landkreisinterne Daten verarbeitet 
sowie Fachgespräche mit Wohnungsmarktex-
perten im Landkreis Wittmund geführt.

Der Fachbeitrag ist 
auf der Internetseite 
des Landkreises unter 
www.landkreis-witt-
mund.de in der Rubrik 
"Leben & Wohnen/
Bauen und Planen/
Regionalplanung" zu 
finden.

Der Landkreis stellt 
derzeit sein Regionales 
Raumordnungspro-
gramm (RROP) neu 
auf. 

Die Landwirtschafts-
kammer Nieder-
sachsen erstellte 
einen Fachbeitrag, 
um insbesondere das 
Themenfeld der Land-
wirtschaft im RROP 
fachlich ausreichend 
abbilden zu können.
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Projekt  
„Jetzt werde ich ein Schulkind“

Karin Motzki  
(Bildungsregion  

Ostfriesland),  
Marie-Christin Geißler 
und Sonja Faßbender 

(beide Landkreis  
Wittmund) (v.l.n.r.)

Der Übergang von Kindern aus dem Kinder-
garten in die Grundschule ist ein bedeuten-
der Schritt in der frühkindlichen Bildung. 
Die Kindertagesstätten leisten hierzu einen 
wichtigen Beitrag für die Vorbereitung auf 
dem Schuleintritt. Durch die coronabedingte 
Schließung der Kindertagesstätten im Früh-
jahr 2020 konnten viele Kindergartenkinder, 
die vor der Einschulung standen, nicht in der 
gewohnten Weise auf den Schuleintritt vor-
bereitet werden.

Das Familien- und Kinderservicebüro hat 
diese Situation zum Anlass genommen, um 
gemeinsam mit der Stadt Wilhelmshaven 
und der AWO-Kreisverband Wilhelmshaven/
Friesland ein ganz besonderes Projekt auf 
den Weg zu bringen: „Jetzt werde ich ein 
Schulkind!“

Alle Vorschulkinder im Landkreis Wittmund 
haben von ihrer Kindertagesstätte ein Päck-
chen gefüllt mit Schulmaterialien und einem 
Vorschulheft mit verschiedenen Aufgaben 
erhalten. Ergänzt wurde das Paket durch 
eine CD, mit Liedern und Reimen passend 
zur Situation der Kinder und einem Aufga-
benheftchen. Die Aufgaben haben das Kind 
auf die Schule vorbereitet und orientierten 
sich an den unterschiedlichen Bildungsbe-
reichen. Gemeinsam mit den Eltern konnten 
diese Aufgaben während des Lockdowns ge-
meistert werden. 

Die Eltern wurden dabei gleichzeitig ermu-
tigt ihre Kinder beim Übergang in die Grund-
schule tatkräftig zu unterstützen. Die Kinder 
haben davon sehr profitieren können. Bei 
der Lösung der Aufgaben saßen Eltern und 
Kinder dabei nicht nur am Schreibtisch. Sie 
machten auch Experimente, Spaziergänge 
und andere tolle Sachen. Alle Utensilien die 
hierfür gebraucht wurden, fanden Eltern und 
Kinder in dem Päckchen vor. Bei Fragen und 
Schwierigkeiten wurden sie tatkräftig unter-
stützt von den Erzieher*innen ihrer Kinder-
tagesstätte.

Umgesetzt werden konnte diese Projekt-
idee mit Unterstützung vom Projekt „Prä-
ventionsketten“, der Landesvereinigung für 
Gesundheit und Akademie für Sozialmedizin 
Niedersachsen, der Auridis Stiftung, dem 
Wittmunder Förderverein „Zuversicht“ sowie 
der Arbeitskreisleiterin des ostfriesischen 
Netzwerkes zum Übergang-Kita-Grundschule 
für den Landkreis Wittmund.

Das Familien- und 
Kinderservicebüro hat 
gemeinsam mit der 
Stadt Wilhelmshaven 
und der AWO-Kreis-
verband Wilhelms- 
haven/Friesland  
dieses besondere  
Projekt ins Leben  
gerufen.

Alle Vorschulkinder im 
Landkreis Wittmund 
haben ein Päckchen 

gefüllt mit Schul-
materialien , einem 

Vorschulheft und eine 
CD mit Liedern und 

Reimen erhalten. 
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Projekt Kita-Einstieg  
"Brücken bauen in frühe Bildung"

Das Projekt-Team „Kita-Einstieg“ für einen  
gelungenen Start in die Kinderbetreuung: Diana 
Grams, Olga Graf und Petra Lieutenant (v.l.n.r.)

Der Ev.-luth. Kirchenkreisverband ist mit der 
Durchführung des Projektes "Kita-Einstieg: 
Brücken bauen in frühe Bildung" betraut und 
übernimmt die Federführung. Der Landkreis 
Wittmund ist dankbar, hier ein zuverlässigen 
Partner gefunden zu haben, der große Erfah-
rungen im Bereich der frühkindlichen Bildung 
mitbringt. Der Ev.-luth. Kindertagesstätten-
verband betreibt über 25 Kindertagesstätten 
in der Region. Für das Projekt Kita-Einstieg 
stehen eigens drei Mitarbeiterinnen zur Ver-
fügung, die ihre erfolgreiche Arbeit nun für 
weitere zwei Jahre fortsetzen können.

Mit Hilfe von gezielten Angeboten wird Kin-
dern, die bisher nicht oder nur unzureichend 
von der Kindertagesbetreuung erreicht wur-
den, der Einstieg in das deutsche System der 
frühkindlichen Bildung erleichtert. Dies kön-
nen Familien sein, die in ökonomischen Risi-
kolagen, familiärer Bildungsbenachteiligung 
oder stark belasteten Sozial- und Wohnver-
hältnissen leben. Umgesetzt werden Ange-
bote, die dem Ziel dienen, den Zugang zu 
Kindertageseinrichtungen und Kindertages-
pflege zu erleichtern.

Bereits in der ersten Projektphase wurde 
ein großes Netzwerk zu Partner der früh-
kindlichen Bildung geknüpft, auf dem nun 
in den nächsten zwei Jahren aufgebaut wer-
den kann. Hierzu gehören: Kirchenamt und 
Landkreis als Träger des Projektes, Kinder-
tageseinrichtungen mit besonderem Augen-
merk auf Anker-Kitas, Kindertagespflegeein-
richtungen, Träger von Kindertagesstätten, 
Träger von Integrations- und Sprachkursen, 
Ausländerbehörde, Jugendamt, Familien- 
und Kinderservicebüro, Jobcenter, Schulen 
und Volkshochschulen, Mehrgenerationen-

häuser und Familien- und Jugendzentren, 
Kreis-Sport-Bund, Fortbildungseinrichtun-
gen, Frauenärzte, Hebammen, Hilfsorgani-
sationen und Beratungsstellen (Diakonie, 
Caritas, AWO, DRK), Vereinsheime, Hand-in-
Hand Café und Tafeln. Die sogenannten „An-
ker-Kitas“ sind in den Kindergärten „An der 
Eisenbahn, Esens“, „Goethestr., Wittmund“, 
„Westerholt“ und „Wiesedermeer“ einge-
richtet worden.

Eine der wichtigsten Aufgaben in diesem 
Projekt sind die aufsuchenden Besuche. Die 
Kontaktaufnahme zu den Familien erfolgt 
über die Vermittlung der o. g. vernetzten 
Partner. Zumeist handelt es sich um Familien 
mit Migrationshintergrund  oder um sozial 
benachteiligte Familien. Ziel der Besuche im 
häuslichen Umfeld ist eine vertrauensvolle 
Kontaktaufnahme in der gewohnten Umge-
bung. Die entsprechenden Familien sind zu-
meist nicht mobil und durch den Besuch im 
häuslichen Umfeld entfällt die Problematik 
der Mobilität. Die Fachkräfte haben die Mög-
lichkeit sich einen Überblick über die Lebens-
situation der Familien zu verschaffen und 
notwendigen Bedarf an hilfreicher Unter-
stützung zu erkennen, zu leisten und gegebe-
nenfalls an geeignete Stellen weiterzuleiten.
Dadurch entsteht ein für die Strukturen im 
Landkreis Wittmund passgenaues Angebot.

Die Beratung wird durch Hilfe bei Anträgen 
und Begleitungen bei Terminen ergänzt. Auch 
Tipps über zusätzliche Erleichterungen durch 
soziale Kaufhäuser, die Tafeln, Hausaufga-
benbetreuungen, Tagesbetreuungsmöglich- 
keiten und ehrenamtliche Hilfsorganisationen 
wirken sich positiv auf die Lebensbedingun-
gen der Familien aus. 

Für Projekt- 
Interessierte steht 
Frau Petra Lieutnant 
als Ansprechpartnerin 
zur Verfügung: 
Tel. 0159 06412384 
E-Mail:  
petra.lieutenant 
@gmail.com

Das Bundesprogramm 
"Kita-Einstieg" über-
zeugt Familien im 
Landkreis Wittmund 
und hat sich als  
zusätzliches Angebot 
etabliert.

Das Projekt wird  
weiter vom Bundes- 
familienministerium 
mit rund 240.000 EUR 
gefördert. Somit ist 
die  Fortsetzung des 
im Herbst 2017 ge-
starteten Projekts bis 
Ende 2022 gesichert.

Der Landkreis Wittmund erhält weitere 
Finanzmittel des Bundesministeriums für 
Familie, Senioren, Frauen und Jugend zur 
Fortsetzung des Projektes „Kita-Einstieg: 
Brücken bauen in frühe Bildung“.

Als vorweihnachtliches Geschenk erreichte 
den Landkreis Wittmund am 23.12.2020 der 
Zuwendungsbescheid über eine Förderung 
in Höhe von 238.721,78 EUR aus Bundesmit-
teln. Mit diesen Mitteln ist eine Fortsetzung 

des im Herbst 2017 gestarteten Projektes bis 
zum Ende des Jahres 2022 sichergestellt. Ins-
gesamt fließen damit mehr als 615.000 EUR 
in den Landkreis Wittmund, mit denen An-
gebote finanziert werden, die den Zugang 
zur Kindertagesbetreuung vorbereiten und 
unterstützend begleiten. 

Hiervon profitieren besonders neu zuge-
wanderte Kinder mit Fluchterfahrung, deren  
Integration damit unterstützt wird.

Es gibt vielfältige Angebote für Eltern, Kinder und für 
das Fachpersonal der Kindertagesstätten im Land-
kreis Wittmund; hier eine Theateraufführung.
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Arbeitskreis Inklusion und  
Modellprojekt infrastrukturelle  
Schulbegleitung

Unterzeichnung der 
Vereinbarung in der 

Oberschule Westerholt: 
Jan Huuk, Schulleiter 

der Oberschule  
Westerholt, Marco 

Börgmann, Amtsleiter 
Schulen und Sozialamt, 

sowie Dagmar Keuen-
hof, Geschäftsführerin 

der Kreisvolks- 
hochschule (v.l.n.r.)

Der Arbeitskreis Inklusion hat sich umfas-
send mit Modellen zum künftigen Einsatz 
von Schulbegleitungen befasst und der Ver-
waltung hierfür konkrete Vorschläge unter-
breitet. Daran anknüpfend hat der Kreisaus-
schuss des Landkreises Wittmund in seiner 
Sitzung am 18.06.2018 die Verwaltung damit 
beauftragt – in Anlehnung an die Empfehlun-
gen des Arbeitskreises Inklusion und in Ab-
stimmung mit den Schulen – Modellprojekte 
umzusetzen, die die Schulen bei der Umset-
zung der Inklusion unterstützen. Beispielhaft 
sei hier das Modellprojekt der infrastruktu-
rellen Schulbegleitung erwähnt.

Dem Modellprojekt liegt der Inklusionsge-
danke zu Grunde, nicht – wie bisher – Schü-
ler*innen mit einer Behinderung eine indivi-
duelle Schulbegleitung zuzuordnen, sondern 
die Infrastruktur in der Schule in der Weise 
zu stärken, dass es den Schulen möglich ist, 
Schüler*innen mit Behinderung zu beschu-
len. Die Schule muss daher durch eine ge-
stärkte Infrastruktur in die Lage versetzt wer-
den, Schüler*innen mit einer Behinderung 
zu beschulen, ohne das diese Schüler*innen 
selbst eine zusätzliche persönliche Assistenz 
mit in die Schule bringen müssen.

Im Rahmen eines Interessenbekundungs-
verfahrens haben sich zahlreiche Schulen im 
Landkreis Wittmund um eine Teilnahme be-
worben. Hieraus hat der Arbeitskreis Inklu-
sion letztlich fünf Schulen ausgewählt, mit 
denen die erste Projektphase gestartet wur-
de. Hierbei handelte es sich um die KGS Witt-
mund, die Oberschule Westerholt in Koope-
ration mit der Grundschule Westerholt und 
die Inselschule Spiekeroog in Kooperation 
mit der Hermann-Lietz Schule Spiekeroog.

Alle Schulen wurden durch die Fachstelle In-
klusion eng in dem Projekt begleitet und es 
konnten wertvolle Erkenntnisse für die zu-
künftige Ausgestaltung gewonnen werden. 
Hierüber konnten der Politik im Sommer 
2020 ein umfassender Evaluationsbericht 
vorgelegt werden, der auch die Empfehlung 
einer Fortführung und weiteren Etablierung 
dieses Erfolgsmodells beinhaltete.

Alle beteiligten Akteure zeigten sich da-
her sehr zufrieden, als die Kreispolitik am 
30.06.2020 die Weichen für eine Fortfüh-
rung des Projektes stellte und sich gleich-
zeitig für eine Etablierung aussprach. Dies ist 
ein klares Bekenntnis zu den Empfehlungen 
des Arbeitskreises Inklusion gewesen.

Besonders erfreulich waren die Beteiligten 
darüber, dass sich zum Beginn des Schul-
jahres 2020/21 auch die Förderschule Witt-
mund dazu entschloss, die bisher individu-
ellen Schulbegleitungen in die neue Form 
der infrastrukturellen Schulbegleitungen zu 
überführen. 

Auch andere Schulen zeigen weiterhin großes 
Interesse und die Kreisverwaltung wird im 
laufenden Schuljahr weitere Möglichkeiten 
der Etablierung mit den Schulen erörtern.

Als Partner und Leistungserbringer konnte 
zum Schuljahr 2020/2020 erfreulicherweise 
die Volkshochschule und Musikschule Fries-
land-Wittmund gGmbH gewonnen werden. 
Hierdurch lassen sich viele Synergieeffekte in 
der weiteren Qualifizierung der eingesetzten 
Schulbegleitungen erzielen. Dies stellt einen 
wichtigen Baustein in der Qualitätsentwick-
lung des Projektes dar.

Zahlreiche Schulen 
im Landkreis haben 
großes Interesse an 
diesem Modellprojekt 
gezeigt und  sich um 
eine Teilnahme be-
worben.

Das Modellprojekt  
"Infrastrukturelle 
Schulbegleitung" soll 
die Infrastruktur in 
Schulen stärken, so 
dass den Schulen er-
möglicht wird,  
Schüler*innen mit  
Behinderung zu 
beschulen. Diese 
Schüler*innen müssen 
so keine persönliche 
Assistenz mehr mit in 
die Schule bringen.

Trotz der Einschränkungen durch die Corona- 
Pandemie konnte der Arbeitskreis Inklusion 
auch im Jahr 2020 seine Arbeit fortführen 
und die Inklusion im Landkreis Wittmund 
weiter gestalten.

Im Januar 2018 wurde der Arbeitskreis In-
klusion gegründet und wurde in seinen Sit-
zungen seither durch Herrn Prof. Dr. Holger 
Lindemann begleitet.

In der ersten Sitzung hat sich der Arbeits-
kreis in verschiedene Unterarbeitsgruppen 
formiert, um sich dort spezifischen Themen 
aus dem weiten Feld der Inklusion anzuneh-
men. Die Ergebnisse wurden in den großen 
Sitzungen des Arbeitskreises vorgestellt und 
Beschlüsse zum weiteren Verfahren gefasst. 
Viele der Beschlüsse richteten sich direkt an 
die Verwaltung und Politik und bildeten die 
Grundlage für sehr erfolgreiche Projekte.
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Zentrale Anlaufstelle für  
Migrantinnen und Migranten

Die Unterstützung von 
neu Zugewanderten 
zum Beispiel bei der 
Suche nach Sprach-

kursen oder berufsbe-
zogenen Maßnahmen, 

fand guten Anklang.

125
e r f o l g r e i c h e  Ve r m i t t - 

l u n g e n  i n  d i v e r s e  K u r s e 
u n d  M a ß n a h m e n  f ü r  

M i g r a n t * i n n e n

Die Zentrale Anlaufstelle fungiert als An-
sprechpartnerin für jegliche Probleme, 
die in Zusammenhang mit dem Leben in 
Deutschland auftreten können, z. B. in den 
Bereichen Behördenkontakte, Gesundheit, 
Mobilität oder Wohnen. Sie unterstützt ent-
weder selbst bei der Klärung oder vermittelt 
an geeignete Ansprechpartner, wie etwa Be-
ratungsstellen, Vereine und Ehrenamtliche. 
Auch diese allgemeinen Anliegen werden in 
der oben genannten Datenbank aufgenom-
men, die inzwischen knapp 200 Personen-
einträge umfasst. 

Die Anlaufstelle führt zudem eine Aufstel-
lung der Deutschkurse und Qualifizierungs-
angebote für Migrant*innen, die sie auf der 
Homepage des Landkreises zur Verfügung 
stellt und regelmäßig per E-Mail an Interes-
sierte versendet. Darüber hinaus organisiert 
sie koordinierende Netzwerktreffen mit den 
Beteiligten der Sprachförderung und steht in 
engem Austausch mit allen Bildungsträgern 
des Landkreises, die Kurse für Migrant*innen 
anbieten. Außerdem arbeitet sie mit dem 
Sprachbildungszentrum der Landesschulbe-
hörde in Aurich und Schulen im Landkreis zu-
sammen, um Unterstützung bei der sprach-
lichen Förderung von Schülerinnen und 
Schülern und der Kommunikation mit Eltern 
zu organisieren. 

Anfang 2020 übernahm die Anlaufstelle die 
Verantwortung für die Durchführung der aus 
Landesmitteln finanzierten Sprachkursreihe 
„Mama lernt Deutsch“. Die niederschwel-
ligen Deutschkurse zielen auf Mütter mit 
Kleinkindern ab, die noch nicht in einer Kin-
dertagesstätte betreut werden. So soll den 
Müttern der Zugang zur Landessprache und 
die Einbindung in das gesellschaftliche Leben 
frühzeitig ermöglicht werden. 

Angesichts der Corona-Krise leitete die An-
laufstelle auf digitalem Wege mehrsprachi-
ge Informationen über das Virus und ange-
messene Verhaltensweisen weiter. Darüber 
hinaus nahm sie an einer Päckchenaktion 
des Familien- und Kinderservicebüros mit 
kreativen Spielideen für Kinder teil, die die 
KiTa oder Schule nicht besuchen konnten. 
Da die originäre Tätigkeit der Abteilung Mi-
gration und Teilhabe durch die Pandemie 
zeitweise stark einschränkt war, wurde dort 
spontan ein Projekt zur Koordinierung von 
Nachbarschaftshilfe umgesetzt, an dem die 
Anlaufstelle maßgeblich beteiligt war. Neben 
Einheimischen meldeten sich zahlreiche Mi-
grant*innen als freiwillige Helfer.
 
Im Spätsommer führte die zentrale Anlauf-
stelle im Zuge der Ausbildung neuer Fami-
lienlotsen durch das Familien- und Kinder-
servicebüro ein interkulturelles Training 
mit den angehenden Lotsinnen durch. In 
Kooperation mit dem MigrantenElternNetz-
werk Niedersachsen und dem Familien- und 
Kinderservicebüro des Landkreises fanden 
zudem zwei Informationsveranstaltungen 
zu den Themen Schule und Beruf durch, die 
auf Deutsch, Arabisch und Persisch gehalten 
wurden. Mit jeweils 25 bis 30 Teilnehmen-
den waren diese Angebote gut besucht, in 
erster Linie von Migrant*innen, aber auch 
von professionellen Partnern, wie den Mit-
arbeiterinnen des Bundesprojekts KiTa-Ein-
stieg, den Berufsberaterinnen der Bundes-
agentur für Arbeit und der Vertreterin des 
Pro-Aktiv-Centers des Landkreises, die die 
Veranstaltungen durch eigene Beiträge be-
reicherten. 

Zukünftig wird die zentrale Anlaufstelle neu 
aufgebaute Strukturen festigen und weiter 
entwickeln. Es gibt noch viel zu tun!

Die zentrale Anlauf-
stelle hat mit der Er-
stellung von Informa-
tionsmaterialien für 
Migrant*innen begon-
nen. Das erste Projekt 
in dieser Reihe, ein 
mehrsprachiger Flyer 
zum Thema „Umzü-
ge“, wird Anfang 2021 
fertiggestellt.

Ansprechpartnerin 
"Zentrale Anlaufstelle 
für Migranten*innen":
Frau Tanja Schneider
Tel. 04462 86-1063
E-Mail: tanja.schneider 
@lk.wittmund.de

Der Landkreis Wittmund blickt auf das erste 
volle Tätigkeitsjahr der zentralen Anlaufstel-
le für Migrantinnen und Migranten zurück. 

Die neue Stelle wurde im August 2019 im 
Zuge der Umsetzung des Integrationskon-
zepts eingerichtet. Sie stellt ein freiwilliges 
Angebot für neu Zugewanderte dar, dessen 
Schwerpunkt auf den Themenbereichen 
Spracherwerb und Arbeitsaufnahme liegt. Zu 
ihren Aufgaben gehört es, alle dem Landkreis 
neu zugewiesenen Asylbewerber*innen ein-
zuladen und ihnen Unterstützung bei der 

Suche nach Sprachkursen oder berufsbezo-
genen Maßnahmen anzubieten. Zu diesem 
Zweck führt sie eine Datenbank, in der unter 
anderem Sprachkenntnisse, berufliche Qua-
lifizierungen und Arbeitserfahrung der Zuge-
wanderten erfasst werden. 

Das Angebot fand guten Anklang, sodass bis 
Ende 2020 125 Vermittlungen in diverse pas-
sende Kurse und Maßnahmen vorgenommen 
wurden. Das Ziel besteht darin, die Kund(inn)
en auf ihrem Weg zu begleiten, bis sie im  
Idealfall sicher in Arbeit angekommen sind. 
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Verlängerung der Zusammenarbeit 
mit dem AWO-Willkommensdienst

Marco Börgmann 
(Landkreis Wittmund), 

Christina Eden und 
Mina Werner (beide 
AWO-Willkommens-

dienst) sowie Leonore 
Determann (Kreisvor-

sitzende der AWO) 
(v.l.n.r.)

r d .180
A s y l b e w e r b e r * i n n e n

w u r d e n  2 0 2 0  i m  
L a n d k r e i s  u n t e r g e b r a c h t

Auch im Jahr 2020 hat der Landkreis Witt-
mund wieder zahlreichen Familien und auch 
Einzelpersonen ein neues zu Hause gegeben, 
die aus Furcht vor Krieg, Verfolgung oder 
anderen Gründen aus ihrer Heimat geflo-
hen sind. Im Rahmen der sog. Zuweisungen 
wurden im Jahr 2020 fast 180 Asylbewerbe-
rinnen und Asylbewerber im Landkreis Witt-
mund untergebracht. Im Vorjahresvergleich 
2019 (122 Personen) ist dies eine Steigerung 
von fast 50 %. Die Hauptherkunftsländer sind 
dabei weiterhin Syrien und Irak. Eine auffälli-
ge Zunahme ist bei Flüchtlingen aus der Tür-
kei festzustellen.

Diese Zahlen zeigen, dass der Landkreis auch 
und insbesondere in den schweren Zeiten 
der Corona-Pandemie seinen humanitären 
Verpflichtungen zur Aufnahme von Schutz-
suchenden nachkommt.

Um den Neuzugewanderten von Beginn an 
die erforderliche Unterstützung zukommen 
zu lassen, kooperiert der Landkreis Witt-
mund bereits seit 2015 mit der Arbeiter-
wohlfahrt (AWO), Kreisverband Wittmund. 
Mit der AWO wurde die Erbringung verschie-
dener Dienstleistungen in Zusammenhang 
mit der Unterbringung, sozialen Betreuung 
und Integration von Asylbewerbern verein-
bart. Hierfür stellt die AWO eigens zwei Mit-
arbeiterinnen zur Verfügung.

Insbesondere die wieder angestiegene Zahl 
der Zuweisungen ist ein Beleg für die gute 
und erfolgreiche Arbeit der AWO. Denn die 
AWO übernimmt auch die Akquirierung von 
Wohnraum für die Geflüchteten und nur bei 
ausreichend zur Verfügung stehenden Woh-
nungen kann der Landkreis Wittmund seiner 
Aufnahmeverpflichtung nachkommen.

Es war daher erfreulich, dass sich AWO und 
Kreisverwaltung auf eine Fortführung des 
sog. Willkommensdienstes für die Jahre 
2021 und 2022 verständigen konnten. Die 
nunmehr zweijährige Vereinbarungsdauer 
gibt den engagierten Kräften Arbeitsplatz-
sicherheit und ermöglicht eine Fortführung 
und Ausbau der erfolgreichen Arbeit im Be-
reich der Erstintegration. Da die AWO bereits 
seit vielen Jahren als fester Ansprechpartner 
im Bereich der Migrationsberatungen allen 
Neugewanderten zur Verfügung steht, erge-
ben sich hierdurch weitere Synergieeffekte.

Die Fortführung des 
sog. Willkommens-
dienstes ist für die 
Jahre 2021 und 2022 
gesichert.

Seit 2015 kooperiert 
der Landkreis Witt-
mund mit der AWO, 
Kreisverband Witt-
mund, um Neuzuge-
wanderte von Beginn 
an zu unterstützen.

AWO Kreisverband Wittmund e.V.
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"Integration läuft"  
Erfolgreiche Aktion trotz Pandemie

ü b e r340
L a u f b e g e i s t e r t e  

n a h m e n  a n  d e r  A k t i o n  
t e i l

Seit Frühjahr 2020, dem Beginn der Coro-
na-Pandemie sind die Mitarbeiter/innen des 
Landkreises Wittmund mit neuen Heraus-
forderungen konfrontiert und es mussten 
zum Teil ganz schnell neue, virtuelle Wege 
gefunden werden, um effektiv arbeiten, mit 
Kunden bzw. Kooperationspartnern kom-
munizieren und ggf. bestimmte Vorhaben 
und Projekte planen und durchführen zu 
können. Dazu zählte unter anderem auch 
die Vorbereitung und die Durchführung der 
Interkulturellen Woche 2020, die von der Ko-
ordinierungsstelle Migration und Teilhabe 
des Landkreises Wittmund federführend seit 
2016 jährlich organisiert wird. 

Lokalen Institutionen, Vereine, Verbände 
und private Initiativen haben sich jedoch 
trotz der schwierigen Rahmenbedingun-
gen und einer besonderen Situation in be-
merkenswerter Weise mit neuen Ideen und 
Umsetzungen dafür engagiert, so das die 
Interkulturelle Woche 2020 mit einem bun-
ten Programm doch stattfinden konnte und 
somit die Integration in Zeiten der Corona-
Pandemie im Landkreis Wittmund gelebt 
und dadurch ein entscheidender Beitrag zur 
interkulturellen Teilhabe am Gemeinwesen 
geleistet werden konnte.

Zu einer der besonders innovativsten Ideen 
zählte die Aktion „Integration läuft – Ge-
meinsam für mehr Toleranz und gegen Ras-
sismus!“: Am zweiten Oktober-Wochenen-
de (10./11.10.20) lud der KreisSportBund 
Wittmund in Kooperation mit der Koordi-
nierungsstelle Migration und Teilhabe des 

Landkreises Wittmund alle Bürgerinnen und 
Bürger zu einer gemeinsamen Lauf- und Wal-
king-Aktion ein, um gemeinsam ein Zeichen 
für mehr Toleranz gegenüber anderen und 
gegen die zunehmende Fremdenfeindlich-
keit zu setzen. Aufgrund der andauernden 
Covid-19-Pandemie fand die Aktion als Son-
derformat diesmal im Rahmen eines „Virtu-
al Run“ statt. Das heißt: Die Teilnehmenden 
konnten sich ihre Strecke sowie die Uhrzeit 
des Laufens selbst aussuchen. 

Über 340 Personen haben sich für diese Lauf-
aktion angemeldet. An den genannten Ak-
tionstagen haben sich dann 300 Läufer und 
Walker mit Startpaket und zusätzlich 40 Teil-
nehmende mit Startnummer auf den Weg für 
mehr Toleranz gemacht und sind gemeinsam 
insgesamt 2031,2 Kilometer an vielen ver-
schiedenen Orten gelaufen. An der Aktion 
nahmen Bürger und Bürgerinnen aus dem 
gesamten Landkreis teil, aber auch aus be-
nachbarten Kreisen wie Friesland und Aurich.

Es waren sogar Läufer aus einem anderen 
Bundesland dabei. Der KreisSportBund Witt-
mund hat eine Website für diese Aktion 
eingerichtet. Weitere Informationen gibt es  
unter: www.integrationlaeuft.de.

Frau Jenny Hähnel (KSB) und Frau Nadja Pfis-
ter (LK) freuen sich sehr über diese positive 
Resonanz und über das große Interesse an 
der Aktion. Sie sind hochmotiviert und voller 
Hoffnung und möchten in diesem Jahr, be-
reits zum 3. Mal, die Aktion wieder organi-
sieren und im September 2021 durchführen.

Viele lauffreudige 
Personen nahmen an 
der Aktion "Integra- 
tion läuft" teil und 
sind gemeinsam 
2031,2 Kilometer an 
verschiedenen Orten 
gelaufen, um ein 
Zeichen gegen die zu-
nehmende Fremden-
feindlichkeit zu setzen.

Für Interessierte der 
Aktion "Integration 
läuft" stehen als An-
sprechpartnerinnen 
zur Verfügung:
Frau Nadja Pfister, 
Landkreis Wittmund 
und Frau Jenny Hähnel, 
Kreissportbund Witt-
mund e.V.
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Naturschutzstiftung  
Friesland-Wittmund-Wilhelmshaven

Das Jahr 2020 war für die Naturschutzstiftung 
als erfolgreich zu werten, kurz zusammenge-
fasst: Neue Aufgaben, neue Projekte, neues 
Gebäude und neue Mitarbeiter*innen. 

Neben den Kernaufgaben in Bezug auf das 
naturschutzfachliche Flächenmanagement 
ging es im Jahr 2020 schwerpunktmäßig um 
die Planung und Umsetzung weiterer Pro-
jekte zur Sicherung der biologischen Vielfalt. 
Auf Grundlage des im Jahr 2019 erstellten 
Konzeptes zur Förderung der Biodiversität 
wurden hierfür Fördergelder beantragt und 
bewilligt. Der Niedersächsische Umwelt-
minister Olaf Lies überreichte den Zuwen-
dungsbescheid in Höhe von 303.183,40 Euro 
persönlich an den Vorstandsvorsitzenden 
und die Geschäftsführerin der Naturschutz-
stiftung, Landrat Sven Ambrosy und Dr. Ilka 
Strubelt. 

Auch die bei der Barthel Stiftung beantrag-
te Kofinanzierung wurde bewilligt. Damit 
konnte das interkommunale Projekt „Schau-
fenster Biodiversität“, das aus sieben Einzel-
maßnahmen zur Sicherung der biologischen 
Vielfalt in Friesland, Wittmund und Wil-
helmshaven besteht, starten. 

Ein weiteres neues Projekt der Naturschutz-
stiftung war die Anlage von mehrjährigen 
Wildblumenwiesen aus zertifiziertem Regio-
Saatgut zur Förderung der heimischen Insek-
tenarten. Im Jahr 2020 konnten im Stiftungs-
gebiet ca. 4 ha Wildblumenwiesen angelegt 
werden. 

Neben den neuen Aufgaben und Projekten 
wurde im Jahr 2020 das neue Gebäude im 
Wittmunder Wald bezogen und eingerichtet. 

Auch personell gab es Veränderungen: Ne-
ben der Geschäftsführerin Dr. Ilka Strubelt, 
die seit Februar 2019 für die Naturschutz-
stiftung aktiv ist, verstärkt seit Mai 2020 die 
Umweltbiologin und Gewässerökologin Iris 
Angela Woltmann das Team. Sie ist unter 
anderem für das Flächenmanagement und 
-monitoring der stiftungseigenen Flächen 
zuständig. Für das Projekt Schaufenster Bio-
diversität ist seit November 2020 der Geo-
graph und Moorexperte Thomas Linß bei 
der Naturschutzstiftung tätig. Das Projekt-
team wird verstärkt durch die Journalistin 
und Autorin Theresia de Jong für die Öffent-
lichkeitsarbeit und die Bürokauffrau Maren 
Huismann für das Büromanagement.

Iris Angela Woltmann (links) und die Geschäftsführe-
rin der Naturschutzstiftung Region Friesland- 
Wittmund-Wilhelmshaven Dr. Ilka Strubelt (rechts) 
begutachten die Entwicklung der Naturschutzflächen.
Foto: Manuel Peña

Das Team des mit 
303.183,40 Euro aus 

EU-Mitteln geförderte 
Projekt Schaufens-

ter Biodiversität der 
Naturschutzstiftung: 

Maren Huismann, 
Büromanagement; Dr. 
Ilka Strubelt, Projekt-

leitung; Theresia de 
Jong, Presse- und 

Öffentlichkeitsarbeit 
und Thomas Linß, Pro-
jektmitarbeit (v.l.n.r.). 

Foto: Felix Bonow

Übergabe des Förderbescheides vor dem neuem 
Stiftungssitz im Wittmunder Wald: Umweltminister 
Olaf Lies, Wilhelmshavens Bürgermeister Uwe Reese, 
Frieslands Landrat Sven Ambrosy und Wittmunds 
Landrat Holger Heymann (v.l.n.r).  
Foto: Theresia de Jong

2020 ging es vor allem 
um die Planung und 
Umsetzung diverser 
Projekte zur Siche-
rung der biologischen 
Vielfalt.

Fördergelder in Höhe 
von rund 300.000 Euro 
zur Förderung der 
Biodiversität wurden 
bewilligt. Auch das 
interkommunale 
Projekt "Schaufenster 
Biodiversität" zur  
Sicherung der biolo- 
gischen Vielfalt konnte 
in diesem Jahr starten.
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